35. Jahrgang. 
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Wißmanns Rücktritt von der Seen; 


expedition. 

Von unſerem . Milarbeiter in 
Berlin wird uns geſchrieben: 2 

Unfere erſte Meldung über den Rücktritt . 
manns ſtieß auf vielfachen Widerſpruch in = 
Preſſe. Wir hatten denfelben erwartet. ni 
wenn denn ſchon die große Ex . 2 
Saadani aus zum Victoria-Npanza Ins 5 0 
fetzt werden fol, niemand berufener 
geeigneter iſt, fie zu führen, als Hermann 
v. Wißmann, iſt eine Thatſache, die unbeſtritten 
ein fol, Und es it eine zweite feſtſtehende 
hatſache, daß; der Wunſch allgemein iſt, es 
möchte dem Herrn Reichscommiſſar geftattet fein, 
ſeinendampfer „Hermann Wißmann“ perſönlich 
zum Bictoria-Gee zu bringen. Dieſer Wunſch iſt 
der Vater der Nachrichten, die in den letzten 
Wochen namentlich von Berlin aus in die Preſſe 
lancirt wurden und eine ſolche Beſſerung in dem 
Befinden Wißmanns zu melden wußten, daß es 
geradezu ein Wagniß geweſen wäre, an ſeiner 
Führung der Expedition zu zweifeln. Wir haben 
das Wagniß unternommen, nachdem uns durch 
einen aus beſter Quelle ſtammenden Brief aus 
Kairo beſtätigt wurde, was wir ſchon längit 
wußten, daß Major v. Wißmann körperlich noch 
ſo angegriffen iſt, daß er in dieſem Jahre 
wenigſtens nicht daran dentzen kann, ſich den 
unvermeidlichen Anstrengungen einer inner⸗ 
afrikaniſchen Expedition von der Größe der 
Dampfer-Jahrt zu unterziehen. Daß Wider- 


ſpruch kommen würde, lag nach dem oben Ge- 
jagten zu nahe. Stand die Nachricht doch zu ſehr 
im Gegenſatz zu 

die man 


allen Wünſchen und 
in weiten Kreiſen in 


Er 


die den ſchon lange 
Dampfer nachbringt, möglichſt raſch nachfolgen. 
Den Feldzugsplan will der Vertreter des Anti- 
ſklaverei-Comités perſönlich mit Wißmann feit- 
Stellen und zugleich von ihm den Führer der 
Expedition ſich bezeichnen laſſen. Auf dieſe 
Weiſe hofft das genannte Comité dieſe Ange- 
legenheit viel ſchleuniger zu erledigen, als 
auf ſchriftlichem Wege. Eile aber iſt noth- 
wendig, da Wißmann ſich in kurzem nach 
Oberägypten begiebt und der Verkehr mit ihm 
dann weſentlich erſchwert ſein wird. 

Dieſen nüchternen Erwägungen können ſich 
heute ſchon den Colonialfragen ruhig gegenüber 
ſtehende Blätter nicht entziehen. Den Reigen er- 
öffnet die in dieſen Dingen ſtets gut unterrichtete 
„Schleſ. Zig.“. Sie ſchreibt, fie wage es, die 
hetzeriſche Anſicht auszuſprechen, daß fie gar nicht 
daran glaube, daß der Dampfer in abſehbarer 
Zeit nach ſeinem Beſtimmungsort befördert werden 
würde und daß Major v. Wißmann den Trans- 
ü ͤö˙wꝗ . 


— — 


Die talentvolle Frau. iin, 
11) Novelle von Robert Miſch. 
(Zortſetzung.) 
Sie waren in die Anlagen des ſogenannten 
„Warmen Dammes“ eingebogen, die ſich längs der 


eleganten Strare hinziehen. Lier gingen um dieſe 


Zeit wenig Menſchen, und man, konnte die 
Aimme ER erheben. Unter ihren Füßen knirſchte 
der feftgetretene Schnee; auf den Bäumen funkelte 
und glitzerte er im Sonnenſchein. 

„Natürlich — “alle Philifter und die 1 75 
nannten ehrbaren Frauen, die nur heimlich 
fündigen, verurtheilen uns!“ erwiderte Stillfried 
mit erhobener Stimme. als wenn er ſeiner zurück ⸗ 
gebliebenen Zeit den Jehdehandſchuh hinwerfe. 

„Ra, weißt du ... hm, du biſt etwas aufge- 
regt. .. Laflen wir das Thema für heute!“ 

„Aber meine Freunde, alle freidenkenden 
Menſchen müſſen doch begreifen? . Würdeſt 
du an meiner Stelle, wenn du ein Weib ſo liebteſt 
wie ich Aſta, nicht ebenfalls ſo handeln?“ 

„Wie du weißt, bin ich kein Freund von Ge⸗ 
wallſchrütten! Es hätte ſich wohl auch auf güt- 
lichem Wege eine Scheidung er möglichen laſſen. 
Freilich, bei Euch Poeten. Und dann 
— es iſt mir zwar ſehr unangenehm, aber ich 
dir ſagen, wenn du es durchaus wiſſen 


mu 
illſt: t recht, daß du dein 
willft: man begreift nich e 


liebes, hübſches Frauchen wegen ._ 
Frau ale ER Stiche ließeſt! Weißt du, von der 
Moral will ich gar nicht ſprechen, das würde mich 
ſehr komiſch kleiden! Ueber die Eheſchranken 
könnte ich wohl auch rübervoltigiren! Aber 7 
müßte es eine Schönheit ſein, eine — eine wirk. 
liche beauté oder .. . Pardon, aber du drängt 
einen ja förmlich dazu. es iſt mir unange, 
nehm, ſehr unangenehm, dir ſagen zu müſſen! 


port übernehme. Auch die „B. N. N.“, die in 
colonialen Dingen mei 


d, melden, daß Kerr 
Dawpfer-erpedition zurückgetreten iſt. 
—— — . 


Das Elend in Nußland. 


Aus Petersburg, 8. Januar, ſchreibt man der u 


„Pol. Core”: 

Trotz der ungeheuren Anſtrengungen, welche 
die Regierung, die Municipalbehörden, die 
Zemſtwos und das unter der Leitung des Groß- 
fürſten-Thronfolgers ſtehende Kilfscomite machen 
um die furchtbaren Folgen der Hungersnot zu 


9 5 
mit Bemerkungen ; 
Einzelnen zu verfehen. Die Geldſendungen aus 
dem Staatsſchatze werden durch überflüſſige 
Formalitäten ungebührlich verzögert. si 
Die furchtbarſte Geißel Rußlands iſt aber ur 
ſtreitig die nichtswürdige Ausbeutung der hu 
gernden Bevölkerung durch eine Menge v 
Kändlern und ſogar von Beamten. Faſt jeder 
Tag und überall werden große Unterſchleiſe e 
deckt. In den Magazinen lagern große Vorräthze 
von Getreide, die Beſitzer bedienen ſich jedoch d 
verwerflichſten Mittel, um die Preiſe in die 56 
zu ſchrauben, und ſie verkaufen nicht früher, 
bis ſie ihren Zweck erreicht haben. Andererſe 
kaufen die Agenten der Zemſtwos und d 


es. 
Außerdem hat man einen bedeutenden Ge 
abgang conſtatirt. Selbſt die Entdeckung 
Betruges iſt charakteriſtiſch für ruſſiſche Zuft 
Trotz ihrer gewohnheitsmäßigen Nachläfſt 
lehnten diesmal die zur Uebernahme beftii 
Beamten die Berantwortlichheit ab und veranlaßten 
hierdurch eine von der Polizei-Präfeclur ange- 
ordnete chemiſche Unterſuchung. Die letztere ent⸗ 
wickelte nun in dieſer ſcandalöſen Angelegenheit 


ine ungewöhnlichen Eifer und zwar des⸗ t 
a Herrn v. Goßler für jeden Ort einen örtlichen, 


alb, weil ſie mit der Municipalität ſeit Langem 
in Streit il und mit Vergnügen die Gelegenheit 
ergriff, der letzteren eine Unannehmlichkeit zu be- | 
reiten. In der Duma gab es eine ftürmiſche 
Debatte, die ſich fogar zu der Forderung zuſpitzte, 
das Stadthaupt, Herrn Likhatſchew, in Anklage 
zu verſetzen; ſchließlich begnügte man ſich jedoch 
mit der Einſetzung einer Unterſuchungs-Commiſſion, 
und wer ruſſiſche Gepflogenheiten kennt, weiß; 
daß die Angelegenheit damit für alle Zeit be⸗ 
graben iſt. 2 l 5 

Kehnliche Mißbräuche ereignen ſich im Zemſtwo 
der Provinz Samara; die Junctionäre deſſelben 
hatten in Odeſſa Mehl und Getreide gekauft, 
welches ſich auf der Reiſe in etwas ganz anderes 
verwandelte. Diefe Betrügereien häufen ſich 
derart, daß die Gendarmerie beauftragt wurde, 
auf den Eijenbahnfiationen ſtrenge Controle über 
die Getreideſendungen zu üben. Zu dieſen Un⸗ 


Stillfried war blaß geworden. Sein Arm, den 
er in den feines Freundes gefchoben, zitterte. 

„Alſo man flündet Aſta nicht hübſch genug, um 
einen ſolch „dummen Streich“ zu erklären? In 
der That, fie iſt keine „beauté“, aber ihr Geiſt, 
ihre Liebenswürdigkeit! ... Sie iſt eine un 
gewöhnliche Natur und ragt weit über die platten 
Alltagsſchönheiten hinaus!“ 

er andere zuckte nur leicht mit den Schultern. 
„Gewiß, darin iſt jeder ſich ſelbſt am meiſten 
competent! Wenn du fie liebſt und glücklich biſt, 
haſt du recht!“ 2 

Es war, als ſtachelte Stillfried ein Damon, 
mehr zu erfahren. 

„Rein, nein — fo entſchlüpfſt du mir nicht! 
Ich will alles wiſſen, was man von uns ſagt. 
Zwar auf alle Moral pfeiſe ich!“. .. Dabei wies 
er nach der Richtung des Bahnhofes, als wenn 
dort Berlin vor ihm läge. „Aber als Poet, als 
Sammler der berühmten „menſchlichen Docu⸗ 
mente“ möchte ich genau erfahreu, warum die 
Leute nicht begreifen, daß ich dieſer Frau wegen 
alles im Stich en se 

elarive warf ihm einen ſcharfen Seite 
8 ob er auch die Wahrheit ſpräche. Aber Sill. 
fried pfiff munter und vergnügt vor ſich hin und 
wirbelte fein Stöckchen mit zwei Fingern um ſich 
ſelbſt herum — fein Lieblingskunſtſtückchen, das 
er nur bei guter Laune ausführte. 

„Na, wenn du durchaus willſt! Man findet alſo 
deine erſte Frau nicht nur hübſcher, ſondern auch 
liebenswürdiger als — als deine zweite! Aſta 
iſt durchaus nicht ſehr beliebt in der Geſellſchaft. 
Man wirft ihr einen gewiſſen geiſtigen, ich möchte 
ſagen Bildungshochmuth vor, der bei einer Frau 


elt verletzt.“ 3 
e hat Talent, fie hat —“ Die Lüge, die 


ſt nicht ſchlecht unterrichtet 
err v. Wißmann von der 


N 
5 


führt 
vorhoben, 


elmäßigheiten der Verwaltung geſellt ſich nun 
h in den Städten, wo es überdies an 
hrung und Heizmaterial fehlt, eine neue Plage. 
Lande ſtrömt eine enge hungernder 
in die Städte, welche vergeblich um Arbeit 


11 ind Unterſtützung betteln, in Schmutz verkommen 


| epidemiſche Krankheiten verbreiten. In 
harkow wüthet der Typhus fo heftig, daß ein 
5 Inphusfpital errichtet werden mußte. 
dlich find Städte und Dörfer der Schau- 
hlreicher Räubereien, welche von den Noth; 
nden begangen werden. 

ber nicht nur die gegenwärtige Lage, fon- 
ich der Ausblick in die Zukunft er- 
überaus düſter, denn ſelbſt nach den vor- 


ihre Zelder zu beſtellen. Die Regierung 
r einem faſt unlösbaren Problem, wenn 
all dieſen Uebelſtänden und Mißbräuchen 
lern und die Mittel für die nächſte Ausſaat 
chaffen will, und die überall zu Tage tretende 
gkeit, Trägheit und Unredlichkeit laſſen 
en, daß die Verwaltung ſich dieſer 
igen Aufgabe nicht gewachſen zeigen wird. 
zen doch Perſönlichkeilen von hohem Range 
nirole in die Provinzen entſendet, denen 
jeder Erfahrung mangelt und die ſich von 
unredlichen Lokalbehörden häufig hinters 
führen laſſen. Nur wenige dieſer hohen 
näre, wie der Geheimrath Zwegninſtow, 
Ihem der „Reichsanzeiger“ ſoeben einen 
djen Bericht über die Thätigkeit der Pro- 
verwaltung von Samara veröffentlicht hat, 
n eine rühmliche Ausnahme, Bezüglich der 
chen Arbeiten heißt es, daß General 
nkow in den letzten Tagen eine weſentliche 
terung des rer Programms 

jetzt hat, jo daß diejelden nicht bloß den 
er Dicinalbahnen, ſondern auch Holj- 
n in ausgedehntem Maße in den Staats- 
behufs Errichtung von Vorrathsmagazinen, 
ren und Schleuſen umfaſſen werden. Mit 
führung dieſer Arbeiten ſoll unmittelbar 
zujahr degonnen werden. N 


Deutſchland. 
neuen Volhsſchulgeſetzentwurf. 
ben bereits in der geftrigen Abend- 


Wir ha 


t5- I nummer einen telegraphiſchen Auszug des neuen 


ksſchulgeſetzentwurſes des Miniſters v. Zedlitz 
ebracht. Indem wir auf dieſen Auszug ver- 
jeifen, bringen wir den erweiternden, mehr aus- 
chen Inhalt deſſelben. Wie wir ſchon her- 

unterliegt es keinem Zweifel, daß 
der neue Entwurf eine gewaltige Stärkung 


des Einfluſſes der Geiſtlichkeit und eine Ber- 


ſchärfung des confeſſionellen Schulweſens in ſich 
liegt. Während der vorjährige Entwurf des 


einheitlichen Schulvorſtand einſetzte, beſtellt der 
neue Entwurf wieder für jede einzelne Schule 
einen beſonderen Schulvorſtand, welcher „con- 
* gebildet werden ſolle. Seine Mitglieder 
ind der mit der Leitung des Religionsunter- 
richts betraute Geiſtliche, der Lehrer und mehrere 
aus den Kausvätern gewählte Männer. Hinzu 
treten, ohne Rückfiht auf die Confeſſion, die Bor- 
ſteher der an der Schule beiheiligten Gemeinden und 
der Ortsſchulinſpector, ſofern der Geiſtliche nicht 


ſelbſt dieſes Amt bekleiden ſollte. Diefem Schul- 


vorſtand ſteht die Verwaltung der inneren Ange- 
legengeiten zu und außerdem die Verwaltung der 
Schulſtiftungen, zu denen auch das Vermögen der 
bisherigen Schulſocietäten gehören ſoll. Der 
Zedlitz'ſche Entwurf will durch die confeſſionellen 
Schulvorſtände „das Intereffe der Religionsgefell- 
ſchaften an der Volksſchule“ heben. Die Beitim- 


AI 


Stillfried jetzt auf der Zunge ſchwebte, war ihm 
doch zu ſtark; er unterdrückte ſie. 

„Sie hat Reiſeſkizzen geſchrieben, die gerade 
nicht ſehr aufregend find. Eben daß fie ſchreibt, 
macht in den Augen der Leute, meinetwegen 
der Durchſchnittsmenſchen, deinen Schritt noch 


unbegreiflicher. Er ſollte doch froh fein, 
ſagen ſie, wenn er knietief in der 
Tinte gewatet iſt, ein tintenfreles Weſen 


zu Haufe zu finden, das ihn liebkoſt, ftatt ihm 
ihren neuen Roman auf die Bruft zu ſetzen 
Pardon, aber relata refero! Na, und die 
Materialiſten — hierzu rechne ich mich auch ein 
wenig — begreifen nicht, daß du ein ſolches Ver- 
mögen — es iſt ja wohl ein halbes Milliönchen? 
— jo mir nichts dir nichts wie en altes Ober- 
hemd fortgervorfen haft! Donnerwetter, wenn 
man kein Dermögen hat und auf ſeine 
Feder angewieſen iſt wie dul... Gapper- 
lot, man findet doch das Geld heutzu- 
tage nicht auf der Straße! Wenn mich deine 
verlaſſene Ariadne wollte, ich heirathete ſie auf 
der Stelle, das nette, kleine Weibchen mit dem 
netten halben Milllönchen!“ 

Dabei lachte er, während Stillfried grimmig 
an der Unterlippe nagte. „Aber fie win 
mich nicht, will für jetzt auch keinen 
anderen!“ fügte er, immer noch lachend. 
hinzu. „Bewerber genug — Erben für 
deinen Nachlaß! Sie trauert dem Gatten 
nach! Ja, ja, ſie hat dich verdammt gern ge⸗ 
habt! Na, nach der Scheidung wird das ſchon 
anders werden! Ah, pardon .., aber da du 
eine andere liebſt, kann es dir ja jetzt ganz gleich- 
giltig fein .., nicht wahr?“ Wieder lachte er. 
Die Situation, daß er ſo ungenirt von der Gattin 
zum Gatten reden dürfe, kam ihm pikant und 
komiſch vor. 


mungen über die Confeſſionsſchule entſprechen 
im übrigen den vorjährigen Beſtimmungen. Neue 
Dolksſchulen ſollen nur auf conjeffioneller Grund- 
lage errichtet werden dürfen. Dagegen ſoll an Orten, 
wo bereits Simultanſchulen beſtehen, es auch in Zu- 
kunft dabei ſein Bewenden behalten. die Ordnung der 
Schulaufſichtsbehörden ſcheint in dem neuen 
Entwurf den vorjährigen Commiſſionsbeſchlüſſen zu 
entſprechen mit dem Unterſchied, daß in 2: 
Stadt, alſo nicht bloß in den Städten über 10.000 
Einwohner, eine beſondere Stadtſchulbehörde als 
Aufſichtsinſtanz gebildet wird. Die Stadtſchul⸗ 
behörde fieht unter der Bezirksinſtanz, während 
die Kreisſchulbehörde nur Aufſichtsinſtanz für die 
Landgemeinden iſt. Die Kreisſchulbehörde beſteht 
theils aus dem Landrath, theils aus dem Land- 
rath in Verbindung mit dem Kreisſchulinſpector, 
theils aus dem Kreisausſchuß. Die Collegial- 
verfaſſung für die Schulbehörden ſoll aufgehoben 
werden. Der Regierungspräſident als ſolcher ſoll 
daher als Bezirksinſtanz die Aufficht führen durch 
die ihm untergeordneten Schulräthe. Ein Urtheil 
über dieſe Regelung der Schulaufſicht wird 0 
erſt nach Einſicht der einzelnen Beſtimmungen ab- 
geben laſſen. 

In Bezug auf die äußeren Verhältniſſe der 
Lehrer iſt gegen den vorjährigen Entwurf neu 
die Beſtimmung, daß das geringſte Grundgehalt 
für alleinſtehende und erſte Lehrer mindeſtens 
1000 Mark betragen ſoll. Die Alterszulagen ſollen 
fünf Jahre „nach endgiltiger Anſtellung“ be⸗ 
ginnen. Nach dem vorjährigen Entwurf ſollten 
ſie erſt nach 10 Jahren beginnen. Sonſt ſind 
die Alterszulagen übereinſümmend mit dem vor- 
jährigen Entwurf geregelt. der Staatszuſchuf⸗ 
für die Lehrerſtellen war im vorjährigen Ent- 
wurf erhöht worden, im diesjährigen Entwurf 
iſt der Staatszuſchuß für die Stelle eines allein ⸗ 
ſtehenden ſowie eines erſten ordentlichen Lehrers 
von 500 auf Mark herabgeſetzt. Der 
Penſionszuſchuß des Staates iſt gleichwie im vor⸗ 
jährigen Entwurf auf 1000 Mark erhöht; den 
Mindeſtbetrag der Dienſtalterszulagen gewährt 
der Staat den Gemeinden ebenſo wie im vor- 
jährigen Entwurf. 

In kürzeſter Friſt muß übrigens die Vorlage 
ſelbſt erſcheinen. dann wird man Stellung 
nehmen können. 


ſindliche Tommerzienratd Wolff ſoll nach 

achtungen von Augenzeugen, welche denſelben bei 
legenheit der Vorführungen zum Verhör gefchen haben, 
körperlich auffallend herabgekommenſſein und einen fo 
hinfälligen Eindruck machen, daß man faft befürchten 
könnte, er werde, wenn ſich die Unterſuchung noch 
lange Zeit hinziehen ſollte, nicht vernehmungsfähig 
bleiben. Die Wucht der Anklage und die Nervenab- 
ſpannung, welche jetzt den Nückſchlag des während 
achtzehn Jahren geführten Scheinlebens bilden, üben 
eine ſolche Wirkung aus, daß es faſt ſcheint, als ſei 
Wolff einem ſenilen Marasmus verfallen. Dazu 
kommt ein hochgradiges Aſthma. Mie übrigens un⸗ 
controlirbar verlautet, dürfte der Fall Wolff früher 
ur Verhandlung reif fein, als man vermuthete. Es 
Jol Ausſicht vorhanden fein, 110 die Vorunterſuchung 
ſchon Ende dieſes Monats geſchloſſen wird, jo daß äls- 
dann an die Formulirung der Anklage gegangen 
werden könnte. 

„l[örderung des Innungsweſens.] Seit 
längerer Zeit iſt zwiſchen dem Centralausſchuſſe 
vereinigter Innungs-Berbände Deutſchlands und 
der deutſchen Central-Genoſſenſchaft (Borftand: 
Schr. v. Broich, en Ober-Reg.-Rath im Staats- 
miniſterium) über die Förderung des Innungs- 
weſens durch Gewährung von Bankcredit und 
Geldvermittelung für gemeinſchaftlichen Roh- 
ſtoffbezug und dergleichen verhandelt worden. 
Jeiht find, wie der „Hamburger Correſp.“ 
erfährt, drei Vorſtandsmitglieder des Innungsaus- 
ſchuſſes in den Kufſichtsrath der Central-Genoſſen⸗ 
ſchaft eingetreten, wobei eine feſte Verbindung 
hergeſtellt wurde. In Folge deſſen hat auch der 
Gentral-Innungs-Ausfhuß in Verbindung mit 


Berlin, 13. Januar. der in 1 * 
en 
Ge- 


„O, total gleichgiltig!“ erwiderte Stillfried, 
während er nervös die Finger zuſammenkrampfte. 

„Na, und was willſt du denn nun eigentlich 
anfangen? Hier wohnen bleiben? Berlin Ift doch 
das einzig Wahre für den Schriftſteller!“ 

„Wenn wir verheirathet find, komme ich 
wieder nach Berlin zurück!“ 

„Verheirathet — wer?“ 

„Aſta und ich!“ 

„Erlaube! ... Ich denke, du haft: mal zwei 
Semeſter Jus ſtudirt? Sollte es dir entfallen ſein, 
daß Ihr Beide Euch nie heirathen könnt — wenig- 
ſtens in Deutſchland nicht?! Das Geſetz iſt darin ſehr 
ſtreng! Nur ein Mittel giebt es: wenn deine Frau 
und Ullenius nicht wegen Untreue, fondern 
auf gegenfeitige Abneigung klagen! Das werden 
ſie natürlich nicht thun!“ 

Der Dichter ſprach kein Wort, aber man ſah, 
daß ſich eine tiefe Erregung feiner bemächtigt 
hatte. Er wechſelte mehrmals heftig die Farbe. 

„Na, na, nimm's dir nicht ſo zu Herzen. 
Uebrigens, daß du das nicht gewußt, und daß 
es dir niemand geſagt hal?! . . Dein Rechts ⸗ 
anwalt?“ 

„Wir haben nie davon geſprochen!“ 

Sie ſchritten ichweigend neben einander her. 
Stillfried ſchien in tiefe Gedanken verfunken, in 
denen ihn der andere nicht ſtören wollte. Im 
Eifer des Geſprächs hatten ſie ſich weiter in den 
Park verloren. Zetti machten fie kehrt und be- 
gaben ſich nach der Stadt zurück. Es war dem 


Dichter unangenehm, Delarive, der ihn in 
ſeiner länzenden Berliner Wohnung oſt 
beſucht, in ſein beſcheidenes Heim einzuführen. 


Aber es blieb ihm nichts anderes übrig, als den 
Freund zu Tiſch zu laden. 

„Norgen, übermorgen — wann du willſt! 
Heute muß ich im Hotel ſpeiſen.“ 


der Deputation des Ausfhuffes der Berliner 
Innungen ein Circular verſchicht, welches die 
Freunde des Kandwerkerſtandes zum Beitritt zu 
der Central-Genoſſenſchaft auffordert. Dabei wird 
darauf hingewieſen, daß auf der Tagesordnung 
des zum 14.—16. Februar einberufenen Hand- 
werkertages die Ausbildung des Genoſſenſchafts- 
weſens ſteht. \ 

*Ideutſchlands Wälder.] Mehr als ein Viertel 
des deutſchen Bodens iſt auch heute noch be- 
waldet. Don den rund 54 Mill. Hectaren Land, 
welche das deutſche Reich umfaßt, ſind nach dem 
Forit- und Jagdkalender des Geh. Oberforſtraths 
Dr. Judeich 14 Mill. Hectare Waldboden. Bon 
dem deutſchen Walde find 32,7 Proc. Staats- 
forſten, 15,2 Proc. Gemeindeforſten, 1,3 Proc. 
Gtiftungsforften, 2,5 Proc. Genoſſenſchaftsforſten, 
43,3 Proc. Privatforſten. Die waldreichſten deut- 
ſchen Länder find Schwarzburg-Rudolſtadt, in 
welchem der Wald 44 Proc. des Bodens bedeckt, 
und Sachſen-Meiningen. Am wenigſten Wald hat 
Oldenburg, nämlich nur 9,2 Proc. ſeiner Fläche. 
Preußen bleibt mit 23,4 Proc. etwas unter dem 
Durchſchnitt. 

Kagen, 12. Januar. Um die erledigte Stelle des 
Kandelskammerſeeretärs haben ſich 167 Perſonen be- 
worben. Darunter befinden ſich Referendare, Aſſeſſoren, 
Offiziere, im Amte befindliche Bürgermeiſter, National- 
dkonomen u. ſ. w. 

Kegupten. 

Alexandrien, 12. Januar. Das Reuter'ſche 
Bureau meldet von heute, daß daſelbſt zur 
Begrühung des Ahedive bei deſſen am Freitag 
erwarteten Ankunft ſechs dem britifchen Mittel 
meer-Geſchwader angehörende Schiffe eingetroffen 
ſeien. dem Vernehmen nach würde Abbas 
Paſcha in Alexandrien die Einhändigung des 
kaiſerlichen Firmans abwarten und dann nach 
Kairo weiterreiſen. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Verlin, 13. Januar. Der Reichstag beſchäftigte 
ſich ausſchließlich mit dem Etat des Reichsamts 
des Innern, deſſen Berathung nicht beendigt, 
ſondern gegen 6 Uhr bis auf Freitag um 1 Uhr 
vertagt wurde. Mehrmals ergriff dabei der 
Niniſter v. Bötlicher das Wort, außerdem 
ſprachen die Abgg. Graf Behr (freiconſ.), Frohme 
(Soc), Kerimann (conſ.), Lingens (Centr.), 
Kirſch (freiſ.), Möller (nat.-lib.), Wurm (Soc.), 
Röſicze (bei keiner Fraction), Bebel (Soc.), 
Dreesbach (Soc.) und Schrader (freiſ.). Die 
Debatte drehte ſich um verſchiedene ſocialpolitiſche 

Maßnahmen. 

Auf die im Schoße des Centrums herrſchenden 
Stimmungen wirft ein Vorgang in der heutigen 
Sitzung der Budgekcommiſſion ein intereſſantes 
Licht. Bei der Berathung der Ausgaben des 
Poſtetats beantragte der Abg. Krebs (Centr.) eine 
Zehaltsaufbeſſerung der Directoren der Poſtämter 
erſter Klaſſe. Obgleich dieſer Antrag in 
der Commiſſion wenig Anklang fand, hielt 
es der Abg. Frhr. v. Kuene für angezeigt, 
zu erklären, daß er, falls der Antrag 
feines Fractionsgenoſſen Annahme finde, nicht in 
der Lage ſei, ferner an den Berathungen Theil 
zu nehmen, da Gehaltserhöhungen ſeitens der 
Regierung beantragt werden müſſen. Trotz 
dieſes von ſeinem Fractionsgenoſſen aufgefahrenen 
„ſchweren Geſchützes“ hielt der Abg. Krebs feinen 
Antrag aufrecht. 

Graf Behr (freiconf.) fragt an, wie weit die Vor⸗ 
arbeiten für das Reichsverſicherungsgeſez wärenz 
Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, daß die Vor- 
arbeiten für ein Reichsverſicherungsgeſetz ihr Schickſal 
hätten. Bereits 1883 ſei ein Entwurf im Reichsamt 
des Innern fertig geſtellt worden, es hätten ſich aber 
bei einer Enquele unter den verbündeten Regierungen 
tiefgehende Differenzen ergeben; beſonders wurde 
die Bedürfnißfrage nicht von allen deutlichen Staaten 
anerkannt. Er glaube gleichwohl, daß die beſtehenden 
Meinungsverſchiedenheiten zum Ausgleich kommen 
würden, und daß durch ein Majoritätsbeſchluß im 
Bundesrath die Sache zur Erledigung kommen werde. 

Abg. Frohme (Soc.) beklagt ſich über die mangel- 
hafte Fabrikinſpection. v. Bötticher antwortet, daß 
in Preußen die Zahl der Fabrikinſpectoren innerhalb 
1 Jahren von 45 auf 160 vermehrt werden follen, 
Wir beabſichtigen, eine Commiſſton für Arbeiterſtatiſtik 
einzuſetzen, an welcher Theil nehmen ſollen Mitglieder 
des Reichstags und des Bundesraths, dann ein oder 


* 


der andere Statiſtiker und ſolche Männer, welche im 


gewerblichen Leben ſtehen und mit ſachverſtändigem Urtheil 
darüber mit der Verwaltung berathen können, in 
welcher Weiſe man die einzelnen Aufgaben in die Hand 
nimmt. Die Aufgaben dieſer Commiſſion haben wir 
bereits entworfen. Beſonders über die Dauer der 
Arbeit ſoll Klarheit geſchaffen werden. Weiter ſoll 
dieſe Commiſſion zum Zwecke der Ausdehnung der 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung auf das Handwerk und die 
Hausinduſtrie die nöthigen Vorbereitungen ſchaſſen. 
Es iſt richtig, daß eine Arbeitgebercoalition beſteht, 
welche durch Statut feſtgeſetzt hat, daß diejenigen 
Arbeiter namhaft gemacht werden, welche ſich als focial- 
demokratiſche zeigen. Darüber kann ſich doch der Vorredner 
nicht beſchweren, denn die Socialdemokraten machen 
es ebenſo. Sie verhängen Sperren über Arbeitgeber, 
fie boncottiren ganze Klaſſen von Arbeitgebern, die ihr 
Lokal ihnen nicht einräumen. Was dem einen recht 
iſt, iſt dem andern billig. Gehen Sie (iu den Gocial- 
demokraten) mit gutem Beiſpiel voran (Zuruf bei den 
Socialdemokraten: „Sie haben angefangen !“), dann 
will ich alles daran ſetzen, um die Arbeitgeber zu 
gleichem Verhalten zu veranlaſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Kirſch (freiſ.): Kocherfreulich ſei die An- 
kündigung des Staatsſecretärs geweſen, daß eine Com- 
miſſion über die Arbeiterftatiftik in die Wege geleitet 


ſei. Spät, aber nicht zu ſpät! Loffentlich trägt die 


Mafregel dazu bei, die ungeſchminkte Wahrheit über 
unfere Arbeiterverhältniſſe zu erfahren. Ich gehe 
nicht ſo weit, wie Frohme, und erkenne an, daß die 
Fabrikinſpectoren ihre Pflicht mit Eifer erfüllen, aber 
es iſt ebenſo zuzugeſtehen, daß ihre Thätig⸗ 
keit nicht ausreichend war. Ich vermiſſe bei 
den meiſten Inſpectoren das Beſtreben, mit den 
Arbeitern Zühlung zu ſuchen, nur in geringen 
Ausnahmen hat ſich ein Vertrauensverhältniß heraus- 
gebildet. Bis jeht achten viel zu wenige Inſpectoren 
auf das Thun der Arbeiter außerhalb der Fabri 

So fehlen in den Berichten gänzlich die Angaben über 
Fachvereine und ähnliche Vereinigungen. Auch müffen 


die Arbeitgeber mehr Entgegenkommen, beſonders in 


dem Punkte des Coalitionsrechts zeigen. Dieſe Einſicht 
fehlt leider den Fabrikanten, deshalb entfernen wir 


uns immer mehr vom inneren Frieden. Fier müſſen 


die Jabrikinſpectoren gleichfalls in erſter Linie ver- 
mittelnd eingreifen. 
Abg. Röſike (bei keiner Fraction) antwortet u. a. 


dem Aödg. Wurm, gegenüber den Voykottirungen der 


Socialdemokraten haben die Arbeitgeber vollkommen 
recht, wenn ſie ſich zuſammenſchließen. Es wird ſehr 
oft von Unternehmern etwas verlangt, was fie gar 
nicht erfüllen können. So hat man in Könnern gegen 
eine Brauerei die Sperre beſchloſſen, weil fie die Bier- 
lieferung an Wirthe nicht einſtellen wollte, 
den Socialdemokraten ihre Säle zu Verſammlungen 
verweigert hatten. Zur Erfüllung dieſer Forderung 
war die Brauerei gar nicht in der Lage; viel eher hat 
ein Wirth auf eine Brauerei einen Einfluß als umge- 


kehrt. Das iſt eine ſchöne Gerechtigkeit, wenn man 
ganze Exiſtenzen untergräbt, um feine Forderungen zu 


erreichen. Ä 
Abg. Schrader (freiſ.) ſagt u. a. gegen den 
Bebel: Ich möchte zu erwägen geben, ob es zu b 


zeugung wegen die Arbeit verweigert, darin 
dem Standpunkt des Herrn Bebel, aber ich pf 
nicht darin bei, daß man nun, um Unrecht a 
ſelber Unrecht thun darf. Es kann nicht 


werden, daß der Krieg aller gegen alle p 
wird. Wir haben das Socialiſtengeſetz aufgehoben und 
Sie haben Ihre Bemwegungsfreiheit wieder erhalten. 
Deshalb wäre es nicht recht, den Krieg bis zum 
Keußzerſten zu treiben und den Bogen nicht zu ſtraff 
ſpannen. 


Berlin, 13. Januar. der Kaiſer ift heute 
Nachmittag mittels Sonderzuges über Stendal 
und Kannover nach Bückeburg abgereiſt. 


— Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt die ſchon 
früher mitgetheilte Nachricht über die Börfen- 
reform, indem er ſchreibt: „Betreſſend die 
Börſenreform find von Reichs wegen die Bundes- 
ſtaaten, in denen ſich Börſen befinden, einge- 
laden worden, nach Berlin Vertreter zu ent- 
ſenden, um die Grundzüge für die Prüfung der 
Börſenreform feſtzuſtellen. 

— Die „Mediziniſche Wochenſchrift“ wird morgen 
ausführliche Mittheilungen der Doctoren Pfeiffer 


und Kitaſato über die Influenza veröffent- 


lichen. Nach dem neuen Koch'ſchen Verfahren 
hat Dr. Kitaſato bereits die zehnte Generation 
in Reinculiuren gezüchtet. die Diagnoſe auf 


Und ſo ſchieden ſie denn, nachdem fie eine Ver- 
abredung für den Nachmittag getroffen. 

Delarive kam nun öfters. Mit der Gemandt- 
heit des Weltmannes ignorirte er das Ver- 
hältniß Aſtas zu feinem Freunde und be- 

andelte fie als deſſen rechtmäßige Gattin. Die 

leinheit und Einfachheit der Wohnung fand er 
„gemüthlich“ uud „famos“. Zum erſten Mal feit 
langer Zeit brachte er einen fonnig-heiteren Ton 
in das Leben der Beiden. Der Dichter konnte 
über die ſatiriſchen Ausfälle und oft gewagten 
Scherze Delarives herzlich lachen, und auch Aſta 
horte feinem munteren, nicht geiftlofen Geplauder, 
das allerdings nur die Oberfläche der Dinge 
ſtreifte, mit Vergnügen zu. Es war ein Abglanz 
ihrer Berliner Tage. Delarive ſprach nur von 
der Reichshauptſtadt, deſſen lebendige chronique 
scandaleuse er war. Hatte er jedes Thema er- 
ſchöpft, jo machte er Zauberkunſtſtücke wie ein 
Mann von Sach, oder ſpielte nicht übel Klavier. 

Stillfried lauſchte ihm gierig. Kier floß ihm 
eine Quelle der Anregung und der Sto welt zu, 
die er ſchwer vermißt, und er geſtand dem 
Freunde bald, daß er ſich in Wiesbaden wie in 
der Verbannung fühle. Aſta athmete auf. Gleich 
einem ſchwarzen Schleier hatte es über ihr 
und ihrem Leben gehangen. Seitdem Stillfried 
wieder lachte und fröhlich war, zog auch das 
Glück von neuem in ihre Seele ein. Er war 
ſetzt gütig und freundlich wie ehedem — fie 
glaubte wieder an ſeine Neigung. Der Ge- 
„anke, dieſe Liebe zu verlieren, hatte an 
ihrem Kerzen genagt, und der Kummer und die 
Sorgen, die ſie Nachts ruhelos auf ihrem Lager 
umherwarfen, bleichten die Röthe ihrer Wangen 
und raubten dem feurigen Auge den Glanz. Der 
ſchönheitsdurſtige Dichter blickte ſie durchaus nicht 
mehr mit Wohlgefallen an, das bemerkte fie 


wohl. Kengſtlich befragte fie jeden Tag den 
Spiegel, ob ſie ihm denn jung und hübſch genug 
fei. Sie lebte geradezu von feinen freundlichen 
Worten. Je mehr ihr Stolz durch die Außenwelt 
gebeugt wurde, die die davongelaufene Frau ver- 
achtete, deſto mehr war ſie in dieſer Liebe auf⸗ 
gegangen. Alles hatte fie dieſem Manne ge- 
opfert. Er war ihr letztes, ihr einziges Befithum, 
und fie hütete es ängſtlich. 

Er bedurfte jetzt auch der ganzen, verzeſhenden 
Liebe, mit der ein Weib die Schwächen des 
Mannes überfiest und vor ſich ſelbſt verhüllt. 
Seit Delarives Ankunft hatte er nicht einen 
einzigen Federſtrich mehr gethan. Er entſchuldigte 
ſich damit, daß man das geiſtige Produciren nicht 
gewaltſam erzwingen könne. Einen ausgeſogenen 
Acker ließe man auch einige Zeit brach liegen. 
In ſeines Freundes Geſellſchaft trieb er ſich den 
ganzen Tag auswärts herum. der elegante Re- 
dacteur und Reſerveofftzier, der ein glänzendes 
Einkommen bezog, traf hier alte Bekannte und 
ſammelt bald einen Kreis von reichen Sebemännern 
um ſich: beurlaubte Offiziere und junge Nichts⸗ 
thuer, die hier dauernd wohnten, oder die Kur ge- 
brauchten. In dieſe luſtige Geſellſchaft brachte 
Delarive den Freund, und da der Dichter, wenn 
er unter guten Kameraden beim Weine faß, ſehr 
unterhaltend und witzig fein konnte, fo nahm 
man ihn mit Freuden auf. Man ignorirte natür- 
lich, was man von ihm und Aſta wußte, und 
behandelte ihn ſo, wie er ſich gab, als fidelen 
Junggeſellen. das Geld dazu ftreckte ihm 
Delarive vor. : 

„Du wirſt es mir ſpäter wiedergeben, wenn 
es dir beſſer gehi!“ tröſtete ihn dieſer, als ſich 
Stillfried anfangs weigerte. „Uebrigens revanchire 
ich mich nur. Haft du mir nicht auch ſchon aus 
der Patſche geholfen?“ (Fort. folgt.) 


ermordet worden. 


die 


iſt daß man einem Mann bloß feiner politischen Heber- | 
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von Polen werden. 


Influenza iſt mehrmals, wo fie kliniſch unſicher 


war, durch ein Blutpräparat geſtellt worden. 


Berlin, 13. Januar. (Privattelegramm.) Der 


Chef Rochus Schmidt ift zum Nachfolger Wiß- 


manns bei der Dampfer -Expedition auserſehen 


worden. 

Berlin, 13. Januar. Bei der heute Nach- 
mittag beendeten Ziehung der 1. Klaſſe der 
186. hal. preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 96 715. 

7 Gewinne von 1500 Ma. auf Nr. 75 227 


75 496 76 629 84 265 92 335 186 800 189 338. 


2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 15 896 158 053. 
1 Gewinn von 300 Mk. auf Nr. 104 295. 


Paris, 13. Januar. der Naturforſcher 


Quatrefages iſt an Lungenentzündung geſtorben. 


Paris, 13. Januar. die Zoll- Convention 
Frankreichs mit Schweden und Norwegen iſt 
heute Vormittag unterzeichnet worden. Durch die- 


ſelbe werden die Kandels- und Schiffahrtsver⸗ 


träge theilweiſe verlängert. 

Paris, 13. Januar. der Senat hat Le Roner 
mit 178 von 186 Stimmen zum Präfidenten 
wiedergewählt. 

London, 13. Januar. Cardinal Manning iſt 
ſchwer erkrankt; ſein Zuſtand iſt ſeit heute früh 
fo bedenklich, daß er auf Anrathen der Aerjte 
mit den Sterbeſacramenten verſehen worden iſt. 

— die in der Toolenftreet am Themſequai be- 
legenen großen Kornmühlen von Taylor find 
gänzlich abgebrannt; 280 000 Sack Mehl ſollen 
vernichtet ſein. 

— Das heutige ungünſtige Bulletin über den 
Zuſtand des Herzogs von Clarence hat überall 
die tiefſte Beſtürzung hervorgerufen. Theil- 
nehmende Bolksmengen ſtehen an den Zugängen 
des Schloſſes von Sandringham, ſowie vor dem 
Palais des Prinzen von Wales in London. 

Sandringham, 13. Januar, Nachmittags 1 Uhr. 
Der Zuſtand des Herzogs von Clarence ift noch 
immer ein kritiſcher, der Puls weiſt 120 Schläge 


auf, die Temperatur beträgt 107 Grad (Sahrenh.). 


Nachmittags 3 Uhr. In dem Zuſtande des 
Herzogs v. Clarence iſt keine Veränderung einge- 


treten; derſelbe ift äußerſt kritiſch. 


Madrid, 13. Jan. Am Sonntag iſt ein Adju- 
tant des Paſchas auf offener Straße in Tanger 
Die aufſtändiſchen Kabylen 
haben eine Schaar von 200 Reitern, die der 


Sultan entſendet hatte, zerſprengt. In der Stadt 


ſcheint vollkommener Aufruhr zu herrſchen. 
Petersburg, 13. Januar. Ungeachtet der 
ſchlechten Ernte werden ſämmlliche ordentlichen 


und außerordentlihen Ausgaben für das Jahr 
1892 gedeckt ohne neue Steuern und Anleihen. 
Das Budget iſt äußerſt vorſichtig aufgeſtellt. 
„die Einnahmen find um 52,9 Millionen Rubel 
3. geringer veranschlagt, auch die Ausgaben find 
vermit Unterftü der von der 

nd — W 


ndert. Für die 
rfen. Die nöthigen Summen werden den 
gaſſenbeſtänden entnommen. Letztere be- 
n nach der „Nordiſchen Telegraphenagentur“ 
111 Mill. Rubel Gold, 


Rubel Metalliques und 11¼ Mill. Werthpapiere 
lautend auf Creditrubel. 

Warſchau, 13. Januar. Großfürſt Wladimir 
ſoll nach einer Meldung der „Neuen Fr. Preſſe“ 
der Nachfolger Gurkos als Generalgouverneur 


Danzig, 14. Januar. 


* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
haben den Kufbruch der Eisdecke auf der Dan- 
ziger Weichſel in Angriff genommen und werden 
ek Arbeiten demnächſt auch während der Nacht 
ortſetzen. 

* [Unterhaltung der Bürgerſteige.] Wenn in 
einer Stadt, in welcher herkömmlich die Grundbeſitzer 
die Bürgerſteige zu unterhalten haben, durch Gemeinde⸗ 
ſtatut feſtgeſetzt iſt, daß die Anlegung und Inftandhal- 
tung von der Gemeinde beſorgt wird, welche ſodann 
die Koſten von den Anliegern wieder einzieht, ſo iſt 
nach einem Urtheil des Ober-Verwaltungs-Gerichts vom 
20. November 1891 als wegebaupflichtig die Stadt- 
gemeinde anzuſehen, während die Einziehung der Kosten 
einen Akt der Gemeindebeſteuerung bildet. Die 
Wegepolizeibehörde kann ſich in ſolchem Falle wegen 
Ausführung der erforderlichen Inſtandſetzungen nur an 
8 nicht direkt an die Grundbeſitzer 
halten. 

* [Die Anrechnung der hatholifhen Felertage auf 
die Ferienzeit] ift nach einem Niniſterialerlaß nicht 
ſtatthaft. Dieſem Erlaß liegen nachſtehende Motive zu 
Grunde: An Sonn- und Feiertagen werde der Unter- 
richt ausgeſetzt, damit Lehrer und Schüler ihren kirch⸗ 
lichen Pflichten genügen können. Als Feiertage ſeien 
dieſe Tage demnach nicht anzuſehen. Kußerdem habe 


eine Ungleichheit in Bemeſſung der Ferienzeit für Kinder 


verſchtedenen Dehenniniffes aus demfelben Ort noch 
andere Bedenken gegen ſich. Zeit und Dauer der Ferien 
würden nach den örklichen Berhältniffen beſtimmt, und 
dieſe ſeien für die katholiſchen Schüler dieſelben wie 
für die evangeliſchen. 

r. Wulckows Rücktritt.] Ueber die ſchon ge- 
meldete Benfionirung des Hrn. Dr. Richard Wulckow, 
welcher vor feiner Berufung nach Darmſtadt eine Reihe 
von Jahren als Lehrer und ſpäter als Director an der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule in Danzig wirkte 
und an ee auch das Lehrerinnen-Seminar be- 
gründete, ſchreibt das „Darmſtädter Tageblatt“: 
„Director Pr. Wulckord ift feiner angegriffenen Ge- 
ſundheit wegen, bie ihm in den letzten Jahren die 
Ausübung feines ‚Amtes ſehr erſchwerte, um jeine 
Penſionirung eingekommen. Dadurch wird unſerem 
Lande Teider eine Kraft entzogen, die für die Ent- 
wickelung feiner Schulverhältniſſe außerordentlich an- 
regend und bedeutungsvoll war und die auch noch 
außerhalb großes Anſehen genoß; ſo ban beifpiels- 
weiſe die Kaiſerin Friedrich W.'s Thätigkeit ſehr 
och. Aber auch als anregender Lehrer er- 
reute er ſich der weitgehendſten Sympathien, und 
wie ihm die Zahl ſeiner früheren Schülerinnen 
ein dankbares Gedächtniß bewehrt, jo werden 
die jetzigen ſeinen lebendigen Unterricht in ſeinem 
eigentlichen Specialgebiete, der Literaturgeſchichte, ſehr 
vermiſſen, ſich vielleicht auch noch der Ko nung hin- 
geben, daß flatt der Penſionirung nur ein längerer 
Urlaub bewilligt wird. Auf dem Gebiete der Frauen- 
frage und in Frege Dingen wußte ſich Wulckows 
gewandte und geiſtvolle Feder ſtets Geltung zu ver- 
ſchaffen, denn in ihm vereinigte ſich der vielſeitige 
Theoretiker mit dem erfahrenen Praktiker in befter 


Darfteller ernteten rauſchenden Beifall. 


Meife, Seine „Pädagogiſchen Briefe an eine Mutter“, 


die zuerſt in einer groſſen Berliner Zeitung und nach- 
mals als Buch erſchienen, fanden in allen gebildeten 
Kreiſen beſonderen Anklang, aber auch auf dem Felde 
der literarhiſtoriſchen Eſſays und auf dem der Novelle 
iſt er im beſten Sinne bekannt geworden. Hoffentlich 
wird er, von der Bürde des Amtes entlajtet, in wohl- 
verdienter Ruhe bald ſeine volle Geſundheit wieder 
erlangen und Muße finden, ferner auf literariſchem 
und ſocialem Gebiete erfolgreich zu wirken.“ 

[ Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Borgünge 
vom 3. Januar bis 9. Januar 1892.] Lebend ge- 
boren in der Berichtswoche 39 männliche, 44 weib- 
liche, zufammen 83 Kinder. Todtgeboren 2 männ- 
liche Kinder. Geſtorben 27 . 35 weibliche, 
zufammen 62 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 a 13 ehelich, 2 außerehelich geborene, 
Todesurſachen: Diphtherie und Croup 2, Unterleibstyphus 
incl. gaſtriſches und Nervenſieber 2, Brechdurchfall 
von Kindern bis zu 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 5, 
acute Erkrankungen der Aihmungsorgane 16, davon 
7 an Influenza, alle übrigen Krankheiten 31. Gewalt⸗ 
ſamer Tod: Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte 
gemwaltfame Einwirkung 1, Selbſtmord 1. 

[Schwurgericht.] Eine zweite Anklageſache, welche 
geſtern Nachmittag verhandelt wurde, betraf gleichfalls 
einen Meineid, welchen die Wittwe Karoline Wilhelmine 
Scheide, die aus dem Zuchthauſe zu Graudenz vorge- 
führt wurde, abgeleiſtet 8 ſoll. Die An- 
gehlagte iſt ſchon ſehr häufig. vorbeſtraft worden 
und hat bereits 10% Jahre im Zuchthauſe . 
In einer Denunciation halte eine Befangenen-Auffeherin 
des hieſigen Centralgefängniſſes ihre Collegin be- 
ſchuldigt, im Jahre 1889 ein Stück Neſſel veruntreut 
zu haben und die Angeklagte als Zeugin vor- 
geſchlagen. die Scheide wurde im April 1891 
in Bromberg eidlich hierüber vernommen und 
bekundete auch, ſie habe geſehen, wie die 
Auffeherin mehrere Meier von einem ihr zur Ver- 
arbeitung übergebenen Stück Neſſel abgeſchnitten habe, 
um es als Zwiſchenfutter bei einem Sopha zu ver⸗ 
wenden, welches für ihre Rechnung ein Gefangener 
aufpolſterte. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß das 
. zu einer Zeit aufgearbeitet worden war, als 
die Angeklagte ſich nicht im hieſigen Gefängniß befand 
und daß bei demſelben das Zwiſchenfutter über aupt 
nicht erneuert worden iſt. die Geſchworenen erklärten 
die Angeklagte des Meineides ſchuldig, worauf ſie zu 
fünf Jahren Zuchthaus veruriheilt wurde. 

Dirſchau, 13. Februar. Düit einer überraſchenden 
Forderung iſt, wie die „Dirſch. Jig.“ meldet, der 
frühere Lehrer am hiefigen Realprogzmnaſium, jetzige 
Referendar Herr Dr. Petong an die hiefige Stabtver- 
waltung herangetreten. Derſelbe verlangt die Kleinig⸗ 
heit von etwa 56000 Mz. Schadenerſatz oder Wieder⸗ 
anſtellung am hieſigen Realprogumnaſium, weil er die 
feiner Zeit erfolgte Penſionirung für ungerechtfertigt 
hen Dr. P. beabſichtigt event. den Klageweg zu be- 

reiten. 

Marienwerder, 13. Januar. Die Influenza tritt 
letzt bei uns auch in ziemlich ausgedehntem Mahe auf, 
doch iſt der Verlauf der Krankheit meiſt ein gutartiger. 
In ae ac der m 115 399 Nn wurde, 
wie dies au on anderwärts geſchehen iſt, plötzliche 
Geiſtesſtörung beobachtet. hen it. p mich 

Ss. Flatow, 12. Januar. Wie wir erfahren, ift der 
frühere Superintendent Kerr Rohde von Arojanke 
nach Kalau in Oſtpreußen verſetzt worden. Das Be- 
ſetzungsrecht der Pfarre in Krojanke ſteht dem 
Prinzen Leopold als Beſitzer und Patron der Herr- 
ſchaft Jlatow-Kroſanle zu. — Der Aſſeſſor L. Cach⸗ 
mann iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem hieſigen Amts- 
gericht zugelaſſen. — Auch bei uns gewinnt die In⸗ 
ſiuenza immer mehr an Ausdehnung, glücklicher Weiſe 
iſt fie bis jetzt ohne tödtliche Folge geblieben. 

Konitz, 12. Januar. Am 10. d. Mis. fand im 
Saale des Hotel Geccelli eine von dem Vorſtande der 
ERSTEN! veranſtaltete Wohlthätigheits-Bor- 
ſtellung zum Beſten armer Kinder ſtatt. Dieſelbe war 
zahle ich be u 8 e eee unfaßntig 


ie Enna ne 


beträgt über 240 Mark und ſoll dieſelbe nur für ame 


Kinder, welche früh zur Schule kommen, zur Hergabe 
von „ und Frühſlack Derwe⸗ ung Men. 


k. Aus Oſtpreußen, 12. Jan. Am Anfang des 
vorigen Jahres wählte der Kreistag zu dar- 
kehmen an Stelle des bisherigen Landraths, 
jetzigen dber-Regierungsraths Bergmann, welcher 
nach Danzig berufen wurde, den Staatsanwalt 
v. Saucken in Bartenſtein, den Sohn des be- 
kannten Reichstagsabgeoröneten v. Saucken⸗ 
Tarputſchen, zum Landrath des Darkehmer 
Kreſſes. Bald darauf wurde derſelbe auch in 
Inſterburg zum Landrath gewählt. Kerr v. S. 
lehnte jedoch die in J. auf ihn gefallene Wahl 
ab, erklärte ſich aber bereit, in ſeiner Baterftadt D. 
das ihm angetragene Amt anzunehmen. Herrn 
v. S. iſt, wenn wir nicht irren, vor einiger Zeit 
die erbetene Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt er- 
theilt worden; von einer Beſtätigung deſſelben 
zum Landrath in Darkehmen iſt bis jetzt nichts 
zu hören geweſen. Man darf mit Recht geſpannt 
darauf ſein, ob in dieſem Falle noch die An- 
ſchauung einer hinter uns liegenden Zeit über 
Beſtätigung von Beamten, deren Däter freifinnig 
waren, maßgebend ſein wird, oder ob auch hier 
die Anzeichen von einem neuen Curs zum Aus- 
druck gelangen werden. 

Königsberg, 12. Jan. In der Privatklageſache des 
hieſigen Kaufmanns Bernhard Liedtke wider den 
Geh. Commerzienraih Moritz Becker (Firma Stantien 
u. Becher) hierſelbſt wegen verleumderiſcher Beleidigung 
iſt von beiden Theilen gegen das Erkenntniß des 
Schöffengerichts, durch welches der Verklagte zu einer 
Geldstrafe von 600 Mk. verurtheilt wurde, Berufung 
eingelegt worden und fo wird die Sache am 17. Febr, 
nun noch zum zweiten Male vor der Strafkammer zur 
Berhandiung kommen. Kläger beantragt wegen der 
Schwere der ihm widerfahrenen Ehrenkränkung die 
Derurtheilung des Beleidigers zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe; der Verklagte beantragt Verurtheilung feines 
Widerparts wegen Seiden gesunde beben a 
eine i deſſelben ge A 
IT 3 (Kgsb. Allg. Ztg.) 

Bromberg, 12. Jan. Der berühmte Baritoniſt Paul 
Bulß aus Berlin wird am 18. März hier ein Concert 
geben. 


Landwirthſchaftliches. 

B. Berlin, 12. Januar. Die 18. Maftvich- 
Kusſtellung in Berlin wird am 4. und 5. Mai 
1892 auf dem Central-Diethof ſtattfinden, deſſen 
großartige Räume vom Magiſtrat in dankens- 
werther Weiſe dazu wieder zur Derfügung geſtellt 
find. Wie in früheren Jahren werden die Preis- 
richter über eine größere Zahl von Geldpreiſen 
und Medaillen verfügen können. An befonderen 
Jüchter-Ezrenpreiſen werden fie außerdem zu 
verfügen haben über: Sechs der ſchönen Bronze- 
Thier-Statuetten, die das königl. Miniſterium für 
die Landwirthſchaft für die betreffenden Ab- 
theilungen als Ehrenpreis für Züchter beſtimmte, 
über einen vom Club der Landwirthe für Ab- 
theilung A. (Rinder der älteren Abtheilungen) 
geftifieten Ehrenpreis und eine vom Comite ſeloſt 
bewilligte goldene Nathuſtus-Medaille für Ab- 
theilung B. (Schafe). Wie in früheren Jahren 
werden einige Ausftellungsthiere am dene 
ausgeſchlachtet ausgeſtellt ſein; aus der Ab- 
theilung Rindvieh namentlich lebend prämürte 
Thiere, oder ſolche deren Ausſchlachtung den 
Preisrichtern zur eigenen Belehrung wünſchens⸗ 
werth erſcheint, ſoweit eine Einigung mit den 
Käufern darüber möglich iſt. Auch ſoll aufs 


neue der Berfuh gemacht werden, die Herren 


Großſchlächter und Schlächtermeiſter für die 
— der Ausſtellung zu intereſſiren. Ebenſo 
werden Ausſtellungs-Schafe aus den verſchiedenen 
Altersklaſſen am zweiten Tage ausgeſchlachtet 
ausgeſtellt werden, die einmal nach dem 
procentiſchen Schlachtergebniß, dann auch nach der 
Qualität und dem Werth des Fleifhes prämürt 
werden ſollen. Böcke und Eber in Zucht- 
Condition werden in einer von den Maſtthieren 
getrennten Aufftellung ausgeſtellt werden. Eine 
Beurtheilung derſelben findet nicht ſtatt, ebenſo 
wenig über die in beſonderer Abtheilung aus⸗ 
geſtellten Maſchinen, Geräthe und Producte für 
die Molkerei, Diehzucht und Faltung und das 
Schlächtergewerbe. 


Naturforſchende Geſellſchaft. 


Sitzung am Tage der Feier des 149. Sliftungsfeſtes, 
am 4. Januar 1892. 
(Jortſetzung und Schluß.) ES 
Jür das diesjährige Heft liegen vorläufig die 
Berichte derſelben Sectionen und Vereine vor, 
welche ſoeben bei der Inhaltsangabe des vor⸗ 
jährigen namhaft gemacht worden find. In 
nen findet unter anderen eine umfangreiche 
Arbeit des Ken. P. Hennings, Cuſtos am königl. 
botaniſchen Muſeum zu Berlin, über feine Unter- 
ſuchungen der Cryptogamenflora des Gchmeher 
Kreiſes Aufnahme. Auch follen von, le age 
ausführlichere Referate über gehaltene Vorträg 


Ö den. 
ee ſchon fleißig an der Herſtellung der 


ü 150 jährige Jubiläum der ®e- 
fell a den 1893, gearbeitet worden, 
für welche unter anderem Herr Oberlehrer Schu- 
mann die Bearbeitung der Geſchichte der Gefell- 
chaft übernommen und bereits zum größten 


Geſellſchaft gegen 


Ueberſicht vortragen. 5 5 
Zu beſonderem Danke fühlt ſich die Geſellſchaft 


ihrem correſpondirenden Mitgliede Ferrn Prof. 
Dr. Jentzſch verpflichtet, welcher am 6. Mai zum 
Zwecke ſeines Vortrages „Weber die Bildung des 
baltiſchen Höhenrückens“ bon Königsberg nach 
Danzig kam. 

Eine reiche Quelle der Anregung und des 
wiſſenſchaftlichen wie gefelligen Genuſſes eniſprang 
für die Mitglieder unſerer Geſellſchaft wie für 
die Bewohner unſerer Stadt und Provinz aus 
dem — der deutſchen Anthropologiſchen 
Geſellſchaft, welche in Zolge einer Einladung 
unſerer anthropologifhen Section vom 3. bis 
5. Auguft in Danzig tagte, und nach den uns 
vielfach zugegangenen Kundgebungen auch unſeren 
Gäſten in angenehmer Erinnerung geblieben iſt. 
Im Juli cr. erfreuten wir uns des Beſuches 
unſeres correſpondirenden Mitgliedes, Herrn 
Proſeſſor Dr. A. G. Nathorſt aus Stochholm, 
welchem es auch gelungen ift, in unſerer Provinz 
offile Neſte arctiſcher Pflanzen aufzufinden, und 
m September nahm Kerr Geheimer Regierungs- 
rath Prof. Dr. Ferdinand Cohn aus Breslau 
einen mehrtägigen Aufenthalt in danzig und Zoppot 
und erfreute ſich auf Ercurfionen mit dem Vor- 
tragenden an dem großen Reichthum unſerer Flora. 
Durch Gratulationen betheiligte ſich unſere Gefell- 
ſchaft an der Feier des 70. Geburtstages des 
Herrn Geheimen Medizinalrathes Profeſſor 
Dr. N. Virchow und an der des 25jährigen Be- 
ftehens des kaukaſiſchen Muſeums zu Tiflis, 
welches gleichzeitig das Jubiläum 25jähriger Amts- 
thätigkeit ihres berühmten Landsmannes und 
correſpondirenden Mitgliedes, des Directors jenes 
Mufeums, Wirklichen Staatsrathes Dr. G. Nadde iſt. 

Aus dem umfangreichen durch den Druck zu 
veröffentlichen Verzeichniſſe der Einläufe für unſere 
Bibliothek mögen hier nur einige außergewöhnliche 
Geſchenke dankbare Erwähnung finden, nämlich 
eigene beröſſentiſchungen unſerer correſpondirenden 
Mitglieder 1) Kofrath Profeſſor Dr. Haeckel-Jeng: 
Metagenefis und Fypogeneſis von Aurelia aurita 
und Gnfiem der Siphonophoren, 2) Thorell, 
Profeſſor in Sori (Liguria): Fünf Arbeiten über 
Spinnen, 3) Neumaner, die interpolare Polar- 
orſchung, Bd. I. Geſchichtlicher Theil 1891. 
) A. G. Nathorft in Stockholm. Den Artisca 
Zlorans. 1891. Sodann von dem königlichen 
Poſtamt zu Danzig der 2. Theil der im Auftrage 
des Electrotechniſchen Vereins herausgegebenen 
Druckſchrift „Die Blitzgefahr“ als Ergänzung zu 
dem uns 1886 freundlichſt überſandten 1. Theile. 

Endlich die reichen Geſchenke Gr. Excellen des 
Staatsminiſters und berpräſtdenten Lerrn 
Dr. v. Goßler, unter denen ſich die aus der 
2. Hälfte des 13. Jahrhunderts ſtammende 
Ebſtorſer Weltkarte befindet, um deren dee 
und künftlerifche Vervielfältigung ſich det; 9 e 
als S hervorragende Perdienſte er. 
worben hat. 

Auch denjenigen, welche ſich durch Geſchente 
um unfere naturhiftorifhen Sammlungen = 
dient gemacht haben, fei hiermit der Dank der 
Geſellſchaft abgeftattet, es waren die Kerren 
Geh. Nath Abegg, Kaufmann Fleiſchmann in 


a, Gutsbeſitzer Domnick, Stabsarzt Krazchuhk 

a Johaunfeſchüler Zröfe und Piofinski. 

Da die eingelaufenen Bewerbungen um unſer 
Kumboldt- Stipendium zun Empfange deſſelben 
nach dem Wortlaute des Slatutes nicht berech- 
tigten, nahm die Geſellſchaft von der Vertheilung 
im Jahre 1891 Abſtand und verwandte die be- 
treffende Summe zur Vergrößerung des Stiftungs- 
N den neun außerordentlichen Berfammlungen 

andelte es ſich zumeiſt um Wahlen und um 
Rechnungsdecharge, in denen vom 2. und 
9. Dezember auch um die Einrichtung eines Leſe⸗ 
zimmers für die Mitglieder der Geſellſchaft. welche 
von 15 derſelben in einer ſchriftlichen Eingabe 
beantragt worden war. Die Geſellſchaft hat am 
16. Dezember den Antrag zum Beſchluß erhoben 
und feſtgeſetzt, daß die näheren Beſtimmungen 
über die Einrichtung und Benutzung des Leſe⸗ 
zimmers durch 3 Geſchäftsordnung geregelt 

„die dur 

ent Dorberathung derſelben ernannte Com- 
miſſion hat ihre Arbeit begonnen, und wir 
hoffen, daß das Zimmer noch in dieſem Monat 
zur ee gelangen wird. 

die Geſellſchaft hat dem gedachten Antrage 
freudig ihre Zuſtimmung ertheilt, indem ſie ſich 
der Hoffnung hingiebt einmal, daß durch dieſe 
Einrichtung unſere reichen Bücherſchätze zu aus- 
gedehnterer Kenntniß der Jachmänner gelangen, 
und zweitens daß durch dieſelbe auch der Stoff 
für Vorträge und Referate in ihren Sitzungen 
eine ſchätzenswerthe Bereicherung erfahren werde. 

In der außerordentlichen Sitzung vom 16. Dez. 
erfolgte die Wiederwahl aller Beamten des Vor- 
jahres, zu denen auch der am 25. Februar als 
Nachfolger des Herrn Pfannenſchmidt zum Kaus- 
inſpector gewählie Candes-Bauinfpector, jehigeBau- 
rath Gere Breda gehörte. Nur Kerr Dr. Liſſauer, 
der bisherige Vorſitzende und muſtergiltige Leiter 
der anthropologiſchen Section, konnte wegen 
ſeiner bevorſtehenden Ueberſiedelung 

icht wieder zum f 
loglſch - ethnographiichen Sammlung gewählt 
werden. An feine Stelle tritt in beiden Poſten 
Kerr dr. dehlſchläger, welcher verſprochen hat, 
auch auf die . unſerer Sammlungen 

) Bedacht zu nehmen. 

er ee Schatzmeiſter Münſterberg vorge- 
tragene und von der Geſellſchaft angenommene 
Etat für 1892 59 5 t 5 Einnahme und Ausgabe 

it 9022 Mk. . ab. a 
an 14, Juni machte die Geſellſchaft in einem 
Extrazuge einen Ausflug nach unſerer im 
lichſten Blüthenſchmuck prangenden kaſſubiſchen 


Schweiz, d. h. nach Carthaus und feiner freund. 
lichen n der den zahlreich theilnehmenden 
Herren und Damen hauen. 9 1 0 en 
ü ndbro 
e Jahre geradeſo, wie es 
unſeres 


die Feier 


und fie ladet die gebildeten Bewohner derſel 
ein, durch ihren Anſchluß an ſie ihre Bejtrebi 
zu fördern, und bietet ihnen dadurch gleich 
die Möglichkeit, d. g 
Wundern der Schöpfung zu gelangen und ſich 
Einſicht in das Walten der Kräfte zu verſchaſſen, 
deren Beherrſchung durch den Menſchengeiſt die 
bewundernswürdig F unferes 
Jahrhunderts gezeitigt hat. f 
Neger echte Nakurforſcher empfindet den 
Drang, das, was ihm ſelbſt fo froh die Bruſt 
bewegt, auch weiteren Kreiſen zugänglich zu 
machen, und unſere Geſellſchaft ſiett gerade in 
ſolcher Derbreitung der Naturfreude und des 
Naturverſtändniſſes eine ihrer wichtigſten Auf- 
gaben, ſo daß jeder Fachmann durch Referate 
oder Demonſtration intereſſanter Naturobjecle 
fi) an der Förderung ihrer Ziele zu beiheitigen 


vermag: 
Ich Raſſe meine Wünſche in die Worte zur 
ammen: „Es fei unſer Stolz, das Erbtheil der 
äter, unſere alte Naturforſchende Geſellſchaft, 
ungeſchwächt, vielmehr gekräftigt nach innen und 
außen der kommenden Generation zu hinter 
laſſen!“ 8 

Der Secretär der Geſellſchaft, Herr Sanitätsrath 
Dr. Semon, trägt alsdann eine nach Disciplinen 
geordnete Ueberſicht über die in den ordentlichen 
Sitzungen gehaltenen Vorträge und wiſſenſchaſtlichen 
Mittheilungen vor. — Die Herren Vorſitzenden der 
einzelnen Sectionen berichten über die Thätigkeit 
der letzteren während des verfloſſenen Jahres. 
err Geh. Rath Dr. Abegg referivt über die in 

Sitzungen entwickelte wiſſenſchaftliche Thätig⸗ 
keit der mediciniſchen Section. Herr Dr. Wale 
ſchläger, welcher, wie bereits hier mitgetheil 
wurde, nach Herrn Dr. Liſſauers Rücktritt die 
Leitung der anthropologiſchen Section über⸗ 
nommen hat, ſchildert die thätige Antheilnahme 
der Section an den Verhandlungen des im vor- 
jährigen Sommer in Danzig tagenden Anthro. 
ologencongreſſes und giebt eine ueberſicht 
über die ausgeführten Ausgrabungen ſowie über 
die in den drei Sectionsſitzungen beſprochenen 
Themata. Kerr Prof. Momber berichtet über 
die in den ſtatigehabten drei Sitzungen der 
phyſikaliſchen Section zur Derhandlung 9° 
kommenen wiſſenſchaftlichen Gegenſtände. Kerr 
Dr. Seligo, in Vertretung des Herrn Regie 
rungsrath Meyer, berichtet über den Fortgan der 
wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Gewäſſer unſerer 
Provinz, ſowie über den plan einer Fifcherel- 
harte Weſtpreußens feitens des weſtpreußiſchen 
Ziſchereivereins. 5 

dir hielt Kerr dr. Kumm eine Ge- 
dächtnißrede auf das am 14, Dezember 1891 in 
Breslau verſtorbene Ehrenmitglied der Gefell- 
ſchaft, Geheimen Bergrath Prof. Dr. 3. Römer. 
Da vorausſichtlich die ganze Rede in den Schriften 
der Geſellſchaft im Druck erſcheinen wird, ſo 
ſollen hier nur einzelne Daten wiedergegeben 
werden. Am 5. Januar 1818 in Hildesheim 
als Sohn des Juſtizraths Ir. Römer ge 
boren, ging Römer nach Abſolvirung des Gym. 
nafiums feiner Vaterſtadt nach Göttingen und 
Heidelberg zum Studium der Jurisprudenz. 


den Vorſtand erlaſſen wird. 


mineralogiſchen Muſeums 


nach Berlin 
Inſpector unſerer anthropo- 


err⸗ 


Zum 


erläuterte durch Zeichnungen und mikroſkopiſche 


zu reicherem Genuß an den 


* 


Urfpringlih fur die Gtaatscarriere in feinem 
engeren Baterlande, dem damaligen Königreiche 
Hannover beſtimmt, wurde er durch die Ereigniſſe 
des Jahres 1837 von der Beendigung ſeiner 
juriſtiſchen Studien abgedrängt. Er widmete ſich 
fortan ausſchließlich dem ſchon früher betriebenen 
Studium der Naturwiſſenſchaften an der Univerſität 
Berlin, woſelbſt er am 10. Mai 1842 auf Grund 
feiner Diſſertation De Astartorum genere 
promovirt wurde. Die nächſten Jahre brachte er 
zumeift auf geologiſchen Excurſionen in Nord- 
und Weſtdeutſchland zu. In dieſe Zeit fällt ſeine 
erſte wichtige Arbeit: Paläontologiſch-geognoſtiſche 
Darſtellung des rheiniſchen Schiefergebirges. Im 
Jahre 1845 unternahm er eine wiſſenſchaftliche 
Reiſe nach Nord-Amerika, beſonders nach Texas, 
wo er ſich 1¼ Jahre lang aufhielt. Nach Europa 
zurückgekehrt habilitirte er ſich im Frühjahr 1848 
in Bonn. Das Ergebniß ſeiner großen Reiſe war 
eine Reihe bedeutender Arbeiten paläontologiſchen 
und geologiſchen Inhaltes. 1855 erhielt er einen 
Ruf als ordentlicher Profeſſor und Director des 
an die Univerſität 
Breslau. Zahlreich find in der Folge die kleinen 
Abhandlungen und Mittheilungen, in denen ſich 
ſein lebhaftes Intereſſe für die Jortentwickelung 
der geologiſchen Kenntniß von Schleſien und der 
Nachbargebiete bekundet. Bon größter, auch 
allgemeiner Bedeutung iſt ſeine „Geologie von 
Oberſchleſien“ mit Karte. Beſondere Aufmerkſam- 
heit wandte er dem intereſſanten Phänomen der 
nordiſchen Geſchiebe in unſerem Diluvium zu. 
Seine 1885 erſchienene Lethaea erratica iſt für 
die poläontologiſche Erforſchung dieſer Geſchiebe 
grundlegend geweſen, daher auch für Weſt⸗- 
un welches jo überreich an dieſen Geſchieben 
‚ft, von Bedeutung. Zum Theil auch von 
archäologifhem Intereſſe find Rs Unter- 
fuhungen über die Knochenhöhlen von 
Ojcow in ruſſiſch Polen (1883). Neben dieſen 
und anderen Arbeiten bereitete er die Leraus- 
gabe von Bronns Lethaea geognostica, einer 
uſammenſtellung und Beſchreibung der in allen 
Formationen vorkommenden Verſteinerungen vor. 
Außer feiner umfangreichen literariſchen Thätig⸗ 
keit verwandte R. beſondere Mühe auf die 
Kusgeſtaltung des mineralogiſchen Nuſeums der 
Univerſität, die zweckmäßigſte Aufſtellung der 
reichen Schätze deſſelben für das Publikum wie 
für die Giudirenden. Diele Muſeen ähnlichen 
Inhalts ſind nach dem Muſter des Breslauer 
Inſtitutes eingerichtet, fo auch die mineralogiſch⸗ 
geognoſtiſche Abtheilung des hiefigen Provinzial- 
Muſeums. 2 
Groß iſt die Zahl feiner Schüler, welche fein 
hohes pädagogiſches Geſchick ſchätzen lernten. 
a die geſammte Geologenſchaft, der große 
Kreis von näheren Freunden und Derehrern des 
Dahingeſchiedenen rüſteten ſich zu einer groß- 
artigen Ovation zu ſeinem 1892 bevorſtehenden 
50 jährigen Doctorſubiläum, an der ſich auch unſere 
Geſellſchaft zu betheiligen beabſichtigte. Aber das 
Schickſal wollte es anders. Wenige Monate 
vorher rief es ihn ab, zu früh für die Wiſſen⸗ 
ſchaft, welche noch viel von ihm erwarten durſte. 
Schluß demonſtrirte Herr Profeflor Bail 
ein von Herrn Kaufmann Fleifhmann in Gotha 
geſchenktes, verſteintes Folz (Araucarites) und 


Präparate den anatomiſchen Bau deſſelben. 
Vermiſchte Nachrichten. 
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ern zu einer Probefahrt dur 
leichten Schlitten. Auch hierbei konnte er 
alten Drange nicht widerſtehen. Als der 
es tten, welcher nur mit einem Kutſcher beſetzt 
war, eſtern Vormittag um 10 Uhr bei der 
Bellevueſtraße in die Siegesallee einbog, ſchien 
das Pferd ſich dieſer Stelle, wo es das letzte Mal 
im Dreigeſpann ſcheu wurde, zu erinnern, nahm das 
Gebiß zwiſchen die Zähne und raſte in der Richtung 
auf die Giegesfäule zu davon. Ein berittener Schutſ⸗ 
mann, welcher die gefährliche Fahrt bemerkt hatte, 
Ban nachzueilen, konnte aber gegen den Ruſſen nicht 
aufkommen. Hinter der Siegesſäule endlich gelang es 
dem hal. Auticher des unbändigen Thieres Meifter zu 
werden. Dieſer für das Pferd ungewohnte Fall wirkte 
denn auch derart, Yu daſſelbe fpäter ruhig dem 
Marſtalle zufrabte. Unfälle find zum Glück nicht zu 
verzeichnen. 

[Bom Thurm geſtürzt.] Man berichtet aus Ham- 
burg: Die Plattform des 250 Fuß hohen Thurmes der 
Kamburger Waſſerkunſt in Rothenburgsort wird ſehr 
häufig von Einheimiſchen und Fremden beſtiegen, weil 
man von ihr aus eine a Sernfiht über das 
‚nahe Elbgebiet genießt. Auch am Sonntag geleitete der 
Pförtner der Waſſerkunſt eine Anzahl Herren auf die 
Plaitform. Einer vor ihnen ſchritt die letzten Stufen 
des Thurmes ſeinen Begleitern ſehr eilig voran, ſchwang 
ſich, oben angelangt, auf die Brüftung und ſtürzte ſich 
von dort in die Tiefe, wobei er auf das den Thurm 
umgebende Eifengitier flog und von deſſen Spitzen 
Bien aufgeſpießt wurde. Der Selbſtmörder gab 
hein Lebenszeichen mehr von ſich, als die entſetzten 
Augenzeugen hinabgeeilt waren. Man vermuthet in 
dem Unglücklichen einen Irrſinnigen, doch konnte Ge⸗ 
naueres über feine Perſönlichkeik noch nicht feſigeſtellt 
werden. 

* [Eine Liliputanermutter.] Aus Heidelberg wird 
der „N. Badiſchen Landesztg.“ berichtet: Ein inter- 
1 liegt in der hieſigen Frauenklinik vor. 
Vor einigen Tagen traf daſelbſt von Frankfurt, wo 
gegenwärtig eine Liliputanertruppe Borftellungen giebt, 
eins der weiblichen Mitglieder genannter Truppe ein, 
um ein freudiges eye. hier abzuwarten. Die 
kleine Frau, die kaum / Meter Höhe erreicht, be- 
findet ſich alſo in der geſegneten Lage ihren kleinen 
Liliputanerſtammbaum vorausſichtlich um ein neues 
Reis zu vermehren. 

Hamburg, 11. Januar. Wie ſchon gemeldet, iſt am 
Jreitag der Hamburger Großkaufmann und Millionär 
Theodor Wille, Seniorchef der gleichnamigen be- 
deutenden Kaffeefirma, im 73. Lebensjahre geſtorben. 
Der Verſchiedene iſt im öffentlichen Leben weniger be- 
kannt geworden, als durch ſeinen privaten Einfluß an 
der Hamburger Kaffeebörſe, wo er eifrig für die Ein- 

hrung des Termingeſchäfts ihätig war durch 
einen eifernen Zleiß und feine außerordentliche Spar 
amkeit. Ohne Mittel ging er als junger Mann 
nach Südamerika und erwarb ſich dort nach und 
nach ein kleines Vermögen, mit dem er vorſichtig und 
vom Glück begünſtigt 1 eigene Rechnung zwei Kaffee 
häuſer errichtete. Nach Hamburg zurückgekehrt, nahm 
er bald eine führende Stellung an der hieſigen Kaffee- 
börſe ein, wo er in den letzten Jahrzehnten viele 
Millionen Mark verdiente. Im letzten Jahrzehnt war 
er unter den Hamburger Millionären, deren es be- 
kanntlich mehr als in Berlin giebt, der erſten einer und 
wenn man einem allgemein verbreiteten Gerücht 
Glauben ſchenken darf, ſo war Wille der 
reichſte Mann von Kamburg. Die Börſenhalle ſchätzt 
fein Vermögen auf mindeſtens 30 Millionen Mark, und 
Eingeweihte wollen wiſſen, daß er ein jährliches Ein- 
kommen von 2¼ Millionen Mark verfteuerte, Dabei 
lebte der Mann ſehr einfach; er beſaß ein bürgerliches 
Gartenhaus in der Tonquiſtſtraße im Vororte Eims- 
büttel, einer Villenſtraßſe, in der meiſtens kleine 


Berlin, 12. Januar. Der größte Fuchs aus dem; 
er 


Renliers und höhere Gubalternbeamte wohnen. Sein 
ungeheures Vermögen wird vorläufig von feinem Sohn 
verwaltet, der Mitinhaber der Firma iſt. 


Schiffs nachrichten. 

Greifswald, 11. Jan. Der Schooner „Karl“ aus 
Roſtock, mit Weizen nach Heiligenhafen beſtimmt, iſt 
in letzter Nacht auf dem Puttgarden-Riff geftrandet, 
Der Bergungsdampfer „Rügen“ iſt ſeit heute Mittag 
zur Stelle. 

Burgſtaaken, 11. Jan. Das Schiff „Margarethe“, 
von Kopenhagen nach Lübeck mit Roggen, iſt bei Heiligen- 
haſen geſtrandet. 

Shields, 11. Januar. Geſtern Abend wehte an det 
Tune ein Nordoſtſturm mit heftigen Schneeböen und 
hoher See. Der nach Rotterdam beſtimmte Dampfer 
„Kunſtman“, aus North Shields, befand ſich in be- 
ſchädigtem Zuſtande im Schlepptau des Dampfers 
„London“, als die Bugſirtroſſe brach und das Schiff 
auf Strand trieb. Capitän White, feine Frau und drei 
Kinder, ſowie die aus 22 Mann beſtehende Beſatzung 
konnten nur mit vieler Mühe gerettet werden. 

Nempork, 12. Januar. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Scandia“ iſt heute ei der Hamburger 
Poftdampfer „Gothia““ und der Bremer Pofldampfer 
„Amerika“ geſtern in Baltimore eingetroffen. 

Marſeille, 8. Januar. der franzöſiſche Dampfer 
„Sindh“, von Syrien hier angekommen, hat am 6. d. 
die italieniſche Schoonerbrigg „Nuovo San Pietro“ 
angerannt und zum Sinken gebracht. Don der Be- 
ſatzung der letzteren ſind & Mann ertrunken. 


— — ——¼— — —— — 
Standesamt vom 13. Januar. 

Geburten: Arb. Julius Liedtke, S. — Bierfahrer 

ichael Trioska, T. — Bächkermeiſter Auguft Krauſe, 
S. — Schneidermeiſter Guſtav Weide, T. — Fleiſcher⸗ 
geſelle Eduard Neumann, T. — Sattlergeſelle Auguſt 
Drewling, S. — Kaufmann Otto Perlewitz, S. — 
Böttchermeiſter Guſtav Streim, S. — Kohlenhändler 
Johann Odrowski. T. — Klempnergeſelle Ernſt 
Molkentin, S. — Maurergeſ. Julius Guttzeit, S. — 
Tiſchlergeſ. Alexander Müller, S. — Arbeiter Auguſt 
Bark, T. Arb. Friedrich Hermann dutz, T. — 
Schuhmachermeiſter Adolf Adrian, T. — unehelich: 


Aufgebote: Schmiedegeſelle Wilhelm Mahrtſch und 
Emilie Mathilde Klein. — Stellmachergeſelle Leonhard 
Andreas Makurachi und Thereſia Tolbsdorf. — 
Schloſſergeſelle Johann Jakob Nilkowski und Martha 
Magdalena Johanna Feierabend. — Beſitzerſohn Johann 
Czerwinski ju Minikowo und Franziska Glazik daſelbſt. 
— Schiffszimmergeſelle John William Blum hier und 
Anna Florentine Vowitz in Ohra. 

Heirathen: Zimmergeſ. Hermann Auguft Paul Krauſe 
und Johanna Karoline Wilhelmine Neufeli. — Bier- 
fahrer Joh. Julius Blum und Amalie Ruhnau. 

Todesfälle: T. d. Schloſſergeſ. Karl Behrendt, 4 M. 
— S. d. Klempnergeſ. Karl Engler, 2 3. 
Weichenſtellers Nobert Block, 6 Tage. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 13. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 251½. Sranzoſen 255, Lombarden 78/8, 
Ungar. 4% Goldrente 92,20, Ruſſen von 1880 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 13. Januar. Oeſlerr. Creditactien 293,00, 
Franzoſen 291,10, Combarden 88,75, Galisier 210,00, ung. 
4% Goldrente 107,00. — Tendenz: ruhig. 

Baris, 13. Jan. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96,15, 3% Rente 95,35, 4% ungariſche Goldrente 
91,81, Franzoſen 632,50, Lombarden 217,50, Türken 
18,75, Aegnnter 481,25. Tendenz: träge. — Roh- 
zucker loco 880 39,25, weißer Zucker per Januar 
40,87¼, per Februar 41,37½, per März-Juni 42,12½, 
per Mai-Auguft 42,62 ½. Tendenz: behauptet. 

London, 13. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
951/16, 4% preuß. Conjols 105,00, 4% Ruſſen von 1889 
92/8, Türken 18%, unser, 4 Goldrente 91, 


— * * 


"Asanpter 95%. Plätzdiscont 1 K. — Tendenz: ruhig. 


— Havannazuckher Nr. 12 16¼. Rübenrohjuker 14%. 
Tendenz: matt. S 

Betersburg, 13. Januar. Feiertag. 

Newnork, 12. Januar, (Schluß-Courſe.) Wedel auf 
London (60 Tage) 183, able Transfers 4,851, 
chſel auf Paris (60 Tage) 5,21”, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) Bra, 4% fundirte Anleihe 116½ C 
Bacific-Actien 94½¼, Gentrai-Bacific-Act. 36 ½, Chicago- 
u. North⸗Weſtern-Actien 116½, Chic. Mil.- u. St. B 
Actien 82. Illinois-Central-Act. 107½, Lahe-Ghore- 
Michigan-South-Actien 121. Louisville u Naſhpille- 
Actien 81½, Newy. Lake. Erie- u. Weſtern-Actien 3278, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 115¼½, Northern- 
Pacific-Preferred-Act. 69, Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 53/1. Atchinſon Topeka und Santa Je- 
Actien 44½, Union-Bacific-Actien 43, Denver u. Rio⸗ 
Grand - Brefered - Actien 46. Silber- Bullion 92a. 
— em — U—ö— r nn en nn nn ii 


Rohzudier, 
= 8 Otto 1 3 Wert 
anıtg, 19. Jan. immung: ſtetig. eutiger Wer 
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15 05 M do., Mai 15,2% 
Abends. Stimmung: Bette. 
Sebruar 14,90 M do., är; 15,10 


9 0. 
Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 13. Januar. Wind: W. 
Angekommen: Mlamha (S.), Tramborg, Stettin, leer. 
Geſegelt: Blonde (SD.), Jahn, London, Zucker. 

Nichts in Sicht. 


M do. 
Januar 14,75 M Käufer 
M do, Mat 


en Fremde. 

otel de Thorn, Sielmann a. Honi Weſſel 
Stüblau. Gutsbeſitzer. Kroſtg Egg ene ad. 
Diarienfee, Nittergutsbeſitzer. Frl. Oberfeld a. 


Arıt, 
re 5 Stadtrath. 
Boden 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten Dr. B. gerrmann. — das Feuilleton und Olterariſche: 
H. Nöckner, — den lohalen und provinjiellen, Handels-, Maxine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
thell: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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118 Wir bringen hiermit BIN e Zenntniß, daß unſer a 
1 8 General-Agent, Herr Carl Wind in danzig von; 
Si erem Mandat zurückgeirelen iſt Ab wir nunmehr 85 
Herrn Karl Heinrich in Danzig, 
Hundegaſſe 119, 

die Verwaltung unferer General-Agentur für die Provinz 
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